
 

Anhang 23 

Anhang 

A) Checklisten für das Erkennen einer möglichen Kindeswohlgefährdung 

» gut begleitet – Frühe Hilfen Wien und die möwe: Leitfragen zu Kindeswohlgefährdung im 
Säuglings‐ und Kleinkindalter – siehe unten 

» Elternberatung des Landes Salzburg: Internes Arbeitsblatt Kriterien Einschätzung Kind und 
Mutter für Frühe Hilfen und Elternberatung – siehe unten 

Weitere Checklisten sind im Internet zu finden: 

Kinderschutzwahrnehmungsbögen des Universitätsklinikums Ulm, Kinder‐ und Jugendpsychiatrie/ 
Psychotherapie: https://www.institut‐ke.de/material/wahrnehmungsbogen‐fuer‐den‐kinderschutz‐
oesterreich 

» Wahrnehmungsbogen für den Kinderschutz (Austria) © (Künster, Thurn, Fischer, Wucher, 
Kindler, Ziegenhain 2014): https://www.institut-ke.de/material/wahrnehmungsbogen-fuer-
den-kinderschutz-oesterreich/ 
» Wahrnehmungsbogen „Rund um die Geburt“ - Austria 
» Wahrnehmungsbogen „Klein‐ und Vorschulkinder“ - Austria 
» Hinweise zum Wahrnehmungsbogen - Austria 

Checkliste zur Früherkennung von Gewalt bei Kindern von Gewaltinfo.at: 

» https://www.gewaltinfo.at/hilfe‐finden/gewalt‐erkennen/checkliste_kinder.php 

Berliner Indikatorenkatalog „In der Schwangerschaft erkennbare Belastungen und Risikofaktoren 
für die Kindeswohlentwicklung“: 

» https://humanistisch.de/sites/humanistisch.de/files/schwangerschaftskonfliktbera-
tung/docs/2017/05/indikatorenkatalog_schwanger.pdf 
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Leitfragen zur Kindeswohlgefährdung im Säuglings- und 
Kleinkindalter 

Ausreichende Körperpflege: 
• Trifft man das Kind ständig in durchnässten, herabhängenden Windeln an?

• Sind größere Teil der Hautoberfläche entzündet?

• Finden sich regelmäßig Dreck- und Stuhlreste in den Hautfalten (Genital- und Gesäßbereich)?

Geeigneter Wach- und Schlafplatz 
• Liegt das Kind tagsüber stundenlang in einem abgedunkelten oder künstlich beleuchteten Raum
und bekommt kaum Tageslicht?

• Sind Matratzen und Kissen ständig nass und muffig?

• Liegt das Kind immer in der Wippe, der Tragetasche oder im Bett?

Schützende Kleidung 
• Bietet die Kleidung hinreichend Schutz vor Hitze, Sonne, Kälte und Nässe?

• Ist das Kind der Jahreszeit entsprechend gekleidet oder wird es oft schwitzend oder frierend
angetroffen?

• Ist die Bewegungsfreiheit des Kindes in seiner Kleidung gewährleistet oder ist es zu eng geschnürt,
sind Kleidungsstücke zu klein oder viel zu groß?

Altersgemäße Ernährung 

• Gibt es eine stete Gewichtszunahme (Gewichtskurve im Vorsorgeheft)?

• Bekommt der Säugling überalterte oder verdorbene Nahrung?

• Reicht die Flüssigkeitsmenge?

• Sind hygienische Mindeststandards (Reinigung und Flasche) gewahrt?

Behandlung von Krankheiten und Entwicklungsstörungen 

• Ist das Recht des Kindes auf Versorgung (z. B. Impfungen) gewährleistet?

• Werden Krankheiten des Kindes nicht oder zu spät erkannt und/oder wird die Behandlung
verweigert?

• Werden Entwicklungsverzögerungen oder Behinderungen nicht erkannt und/oder unsachgemäß
behandelt?

Schutz vor Gefahren 

• Wird das Kind z. B. ohne Aufsicht auf den Wickeltisch oder in die Badewanne gesetzt?

• Wird das Kind für sein Alter zu lange allein gelassen?



• Werden Gefahren im Haushalt übersehen (defekte Stromkabel, Steckdosen, für das Kind
zugängliche Medikamente/Alkohol, ungesicherte Treppen, gefährliches Spielzeug etc.)

• Sind Eltern durch psychische Beeinträchtigungen, Suchtabhängigkeit o. ä. in ihrer Wahrnehmung
getrübt oder in ihrer Verantwortungsfähigkeit eingeschränkt?

Zärtlichkeit, Anerkennung und Bestätigung 

• Wird das Kind beim Füttern in den Arm genommen oder bekommt es lediglich eine Flasche, die es
allein trinken muss?

• Erfolgt das Wickeln grob und ohne Ansprache?

• Wird dem Kind bei Krankheit oder Verletzung Trost verweigert?

• Wird der Säugling bei unerwünschtem Verhalten (z. B. Strampeln beim Wickeln) gezüchtigt,
geschlagen, gekniffen, geschüttelt etc.?

Sicherheit und Geborgenheit 

• Bleibt das Kind trotz anhaltenden Schreiens unbeachtet?

• Ist das Kind einer gewalttätigen Atmosphäre ausgesetzt?

• Machen die Eltern dem Säugling durch Anschreien, grobes Anfassen, Schütteln oder Schlagen
Angst?

Individualität und Selbstbestimmung 

• Wird das Kind als Besitz betrachtet, über den man nach Belieben verfügen kann?

• Wird mit dem Kind nur dann geschmust, wenn das eigene Bedürfnis nach Körperkontakt, Zuneigung
und Zärtlichkeit befriedigt werden soll?

Ansprache 

• Wird nicht oder kaum mit dem Kind gesprochen?

• Wird nicht oder kaum mit dem Kind gespielt?

• Steht kein altersentsprechendes Beschäftigungsmaterial für das Kind zur Verfügung?

• Wird dem Kind kein ausreichender Körperkontakt angeboten?

Verlässliche Betreuung 

• Wird das Kind ständig verschiedenen Personen zur Betreuung überlassen?

• Hat das Kind eine verantwortungsfähige Bezugsperson, die beabsichtigt, langfristig für das Kind zu
sorgen?

• Ist das Kind sozial isoliert, kommt es nie mit anderen Kindern/Erwachsenen in Kontakt?

In Anlehnung an die Erarbeitung der interdisziplinären Arbeitsgemeinschaft „Hilfeplanung für 

vernachlässigte und misshandelte Kinder“, Hannover, Forum Erziehungshilfen, 1/1997. 



Falls die Information über die familiäre Situation des Kindes haben oder mit den Eltern oder 

Erziehungsberechtigten im Gespräch sind, achten Sie auf die Risikofaktoren in der Lebensgeschichte 

des Kindes.  

Liegt eine Häufung mehrerer der nun folgenden Risikofaktoren vor? Bitte bedenken Sie: Es handelt 

sich lediglich um Faktoren, die das Risiko der Vernachlässigung erhöhen. Dies bedeutet im 

Umkehrschluss aber nicht, dass bei Vorliegen mehrerer dieser Faktoren eine Kindesvernachlässigung 

zwangsläufig ist.  

Zur Geschichte des Kindes 

- Unerwünschtheit

- Abweichendes und unerwartetes Verhalten

- Entwicklungsstörungen

- Missbildungen und Deformationen, Behinderungen

- Niedriges Geburtsgewicht und daraus resultierende körperliche und geistige Schwächen,

Frühgeburt

- Längere krankheitsbedingte Krankenhausaufenthalte (Unterbrechung der Eltern-Kind-

Interaktion) Zur Geschichte der Eltern

- Misshandlungen in der eigenen Vorgeschichte

- Akzeptanz körperlicher Züchtigung ! Mangel an erzieherischer Kompetenz

- Unkenntnis über Pflege, Erziehung und Entwicklung von Kindern

- Aggressives Verhalten

- Suchtkrankheiten

- Bestimmte Persönlichkeitszüge wie mangelnde Selbstkontrolle, Außenseiterrolle, große

Ängstlichkeit, Depressivität

Zur Geschichte der Familie 

- Erhebliche finanzielle Probleme

- Arbeitslosigkeit

- Mangelnde soziale Unterstützung und Entlastung

- Schlechte Wohnverhältnisse

- Soziale Isolierung

- Eheliche Auseinandersetzungen

- Sehr junges Alter der Eltern

2. Schritt: Verstehen – Beurteilen – Absichern

Sprechen Sie mit einer Kollegin oder einem Kollegen über Ihre Wahrnehmungen, schildern Sie 

die Situation und was Sie für erforderlich halten (vgl. hierzu auch Abschnitt zur kollegialen 

Beratung). Sie können dadurch eigene emotionale Überreaktionen vermeiden und Ihre Eindrücke 

relativieren. Sie sollten damit aber auch verhindern, dass Sie selbst vielleicht Ihre Eindrücke 

wieder verdrängen („wegsehen“) und darauf hoffen, dass andere (Eltern, Verwandte, Nachbarn, 

soziale Dienste etc.) sich „schon kümmern“ werden. Tauschen Sie Ihre Einschätzungen aus. Auch 

wenn sich Ihre Sorgen als unbegründet erweisen, werden Sie dadurch sicherer im Erkennen und 

Beurteilen von Kindesvernachlässigung. 

In Anlehnung http://www.pantucek.com/diagnose/kinderrechte/Nieders_leitfragen_vern.pdf 

http://www.pantucek.com/diagnose/kinderrechte/Nieders_leitfragen_vern.pdf




Internes Arbeitsblatt Kriterien Einschätzung Kind und Familie  
 

Name:      Datum:  
 

 

Gefühle 
 

 

Subjektive Wahrnehmung der Familie (Bauchgefühl) 
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Subjektive Belastung bei Arbeit mit Familie 
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Internes Arbeitsblatt Kriterien Einschätzung Kind und Familie E rklärungen zu Indikato ren 
____________________________________________________________________________ 

Geschwister/Geschwisterreihe  
Erschwerende Erlebnisse 
Traumatische Erlebnisse (vgl Trigger) 

 
16. Biographie Kind (Wunschkind, Geburt..)  
    Natürliche Zeugung, iVF, Pflegeki nd, Adoption  

Wunschkind – ungeplante Schwangerschaft - ungewollte 
Schwangerschaft  
Geburt (normal, schwer, operativ … ) 
Geschwisterreihe 
    





 

Anhang 41 

Checkliste zur Früherkennung von Gewalt (Perttu/Kaselitz 2007): 
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B) Checkliste zum Vorgehen bei begründetem Verdacht auf Kindeswohlgefährdung

» gut begleitet – Frühe Hilfen Wien und die möwe: Leitfaden „Vorgehensweise bei
(Verdacht auf) Kindeswohlgefährdung“



 

Anhang 43 

» Ablauf des Vorgehens bei Hinweisen auf eine (mögliche) Kindeswohlgefährdung aus dem 
„Merkblatt Kinderschutz für vorschulische Bildungs‐ und Betreuungseinrichtungen, Kompe-
tenzzentrum Kinderschutz Vorarlberg; vgl. https://vorarlberg.kija.at/fileadmin/user_up-
load/Dokumente_Downloads/Infos/Merkblatt_Kinderschutz_2014.pdf: 

 
» Formular „Mitteilung an die Kinder‐ und Jugendhilfe bei Verdacht der Kindeswohlgefährdung“ 
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Mitteilung an die Kinder und Jugendhilfe 
bei Verdacht der Kindeswohlgefährdung

Bitte beachten Sie die Bestimmungen zur Mitteilungspflicht der verschiedenen Berufsgruppen und 

Institutionen!

Kind/er

Jugendliche/r

Name/n:

Geburtsdatum oder Alter:

Adresse:

Telefonnummer:

Eltern / Obsorgeberechtigte Name/n: 

Adresse:

Telefonnummer:

Grund der Mitteilung

(bitte ankreuzen)

Vernachlässigung Gewalt / Misshandlung sexuelle Gewalt

Sonstige Kindeswohlgefährdung

Worauf stützt sich der Verdacht?

(bitte ankreuzen)

eigene Beobachtung Aussagen Betroffener Aussagen Dritter

Was ist der Anlass für die Mitteilung?



Was ist passiert? Wann? Wo? Wie oft?

Was sagt das Kind bzw. der/die Jugendliche dazu?

Was sagen die Eltern/Obsorgeberechtigten dazu?



Worin sehen Sie die Gefährdung des Kindeswohls?

Derzeitiger Aufenthaltsort des Kindes/der Kinder bzw. des/der Jugendlichen (sofern dieser von og. Adresse 

abweicht)

Zusätzliche Informationen



Mitteiler/in (Name, Institution, Adresse, Telefonnummer, Zeiten der Erreichbarkeit, E-Mail)

Bezug zum Kind  bzw.  den  Eltern/teilen  (Lehrer/in,  behandelnde/r  Arzt/Ärztin  oder  Psychotherapeut/in, 

Nachbar/in, Verwandte, ...)

Datum, Unterschrift
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